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versetzte, nicht nur die Freude an dem
Anblicks dieses schonen Stuckes Gottes- -

welt, das sich hier täglich neu vor ihr KliM And
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aufthat sondern mehr als Beides, das
Gefühl lnmger Verbundenheit mit ihrem
Gatten, das sie nie so voll und beglückend
gefühlt, als eben jetzt.

'
.

seine ul ermüdliche Sorgfalt für sie.
seine sichtbare Freude an ihren sich meh- -

renden Kräften thaten ihr wohl, und es
kk: t v nS ff ttt St lft((tt

encn Zusammenleben Eigenschaften des
kistes und Herzens in ihm zur Erschel- -

nung kamen, die sie in den zehn Jahren
ihres Ehelebens noch nicht an ihm ent- -

deckt hatte. fmpfffich dslS als eine
Schuld, die sie durch dovpelte Liebe und
Dankbarkeit gegen den (Satten zu sühnen
habe.

So gestalteten sich diese Wochen zu
einem anmuthigen, für Melitta von
einem poetischen Hauch umwehten Still-lebe- n,

dessen Höhepunkte eö für sie waren,
wenn Ulrich sie auf den blauen See hin-ausrude- rte.

Man konnte ihn dann in
seiner ganzen nicht unbedeutenden Aus-dehnu- ng

überschauen, hüben und drüben
die Hochausstrebenden Berge, die bald bis
unmittelbar an das Ufer traten, bald,
sich weite? zurückziehend, Raum für die
kleinen anmuthig in's .Grün gebetteten
Ortschaften gewährte.

Als sich Melitta erst kräftige? fühlte,
hatte sie selbst bisweilen gerudert, sie

waren bald hier, bald dort gelandet, wie
es eben ihr Wunsch gewesen, hier einmal
ein? ; Höhe ersteigend, dort ein kleines
Thal durchwandernd und sich in einem
der bescheidenen Wirthshäuser an' Brot
und Milch oder an htm kräftigen Land-ei- n

stärkend .

Nur dort, wo sich einige hundert
Schritte vom Ufer eine Reihe von Fa- -

brikgebäuden eine große Baummoll- -

spinnerei -- erhob, waren, sie niemals
gelandet, so' oft Melitta dazu aufgesor- -

dert hatte. ;

.Lan doch das. Mit Fabriken haben
wir-z- u Hause genug zu thun," hatte Ul- -

rich ihr jedesmal geantwortet, die hohen,
rauchenden Schlote ärgern mich so wie so
M

scyon genug.
-

Dann hatte sie über-sei-ne poetischen

Anwandlungen gelächelt und ihn gewäh- -

ren lassen.
Ein Brief aus Bohren störte diese

Idylle.
' Ulrichs erster - Verwalter war

mit dem Pferde gestürzt und hatte einen
schweren- - Beinbruch erlitten. Er war
voraussichtliche für viele .Wochen von
jeder Thätigkeit ausgeschlossen, und so

wurde. Ulrichs Anwesenheit in Bohren
dringend nothwendig. Melitta wollte
ihn zunächst begleiten, doch gelang es sei- -

nem dringenden Zureden, sie zum Bleiben
zu bewegen. .

.Weshalb willst'Du eine Kur unter- -

brechen, die' Dir sichtbar wohlthut."
sagteer, .Du weißt, der Arzt verlangte
einen acht- - bis zehnwöchentlichen Aufent?

yait yter. ,
Am letzten Morgen, eine Stunde vor

Ulrichs Abreise, saßen sie zusammen auf
dem Platz vor der Thür.' Der S lag
riar wie ein Spiegel vor tynen, oruoen
über den Bergen hing noch ein leichter
Frühnebel, den die Sonne siegreich zu
durchbrechen beaonnen.

(gottljfeung folflt.)

mn lürenyastes Gesetr.

Ein Berliner Blatt schreibt: Die po- -

litische Bedeutung der w i d e r sp ruch s-lo-

Annahme des Wchrqc- -
s e d e s, unter Verzicht auf jede Einzel- -

VkÄ LüSlöüök.

; Der .,P ester L l 0 y d"
schreibt: Aeußerst aktuell sind folgende
am 6. December 1786 von Kaiser Jo-se- f

11. an Kannitz gerichtete Zeilen, die
der soeben erscheinende dritte Band von
Marczali's Geschichte Kaiser Josef ."
mittheilt. .Die Häuser Oesterreich und
Brandenburg, wenn sie aufrichtig

und einträchtig vorgehen,
haben," beißt es in diesem Schreibendes
Kaisers, keine andere Macht und keine
Allianz von Mächten zu fürchten und

nnten Nicht nur in Deutschland, son
dern in ganz Eurooa die vorwiegende
Macht ausüben. Jeder 'Staat müßte
lyr Wohlwollen suchen, sie aber wären
auf keinen angewiesen. Der Weltfriede
wäre nur von ihrem Willen abhangig,
und dq si? sich vollständiger Sicherheit
erfreuten, könnten sie ungestört das
Glück ihrer Untenhauen bewirken und
ihre Länder aufblühen machen. Sie
könnten sich jeden Vortheil, den sie wün-

schen, verschaffen, und es würde nur von
ihrem Willen abhängen, wie viel die an-der- en

Mächte erreichen können. Doge-ge- n

kann maxi der größten Gefahren ge-wär-
tig

sein, wenn die glückliche Union
nicht zu Stande kommt, und es ist mög-lic- h,

daß andere Mächte, die Möglichkeit
dieses Bündnisses fühlend, und voller
Furcht davor, sich in dem Maße vorbe-reite- n,

daß die beiden Häuser durch Ver-zögern- ng

der Allianz des hauptsächlichsten
Vortheils verlustig werden. Die beiden
Häuser sind von derselben Nation, von
derselben Sprache; in ihren Staaten
herrschen die nämlichen vor, was Ein-flu- ß

auf die Gesinnungen der Völker
ansäbt und die Wirkung der politischen
Konoentznzen verstärkt und erleichtert,
indem er ihre Dauer verbürgt."

Großes und berechtigtes
Aufsehen erregt in Brüssel die durch
königlichen Erlafz erfolgte Begnadigung
des bekanntlich zu 15 Jahren Zwangs- -

arbeit verurteilten Gattenmörders, des

ehemaligen unabhängigen Deputirten
Vandcrsmlssen. Den Vorwand für die
Begnadigung Vandersmissen's bildet des- -

sen zunehmenve Korperscywaü)e und ein
Zustand tiefer moralischer Nledergeschla- -

genhcit; Vandersmissen war aber als
einfacher Detiuirter im Monser Gefäng- -

? L W

I nin unlcrgeoracyr, wo er einen ronisor- -

tablen Talon innehatte und mit Aus- -

Zeichnung behandelt wurde. Der Gnu- -

ocnall lragr oie unlerscyrift ocs vcreilg
vor zwei Monden aus dem Amte ge- -

schiedenen und zum Ministerium des In- -

eren übergetretenen früheren Justizmi- -

nisters Deoolder. Vandersmissen ist be- -

reits in Freiheit gesetzt worden. Erle- -

gab sich noch am selben Tage nach Alost
zu seinem Bruder und von dort hierher.
Es heißt, er werde ohne Verzug sich nach
Frankreich begeben, wo ihm einer seiner
Freunde

,

von den Unabhängigen eine
r ! i t f "i i. i r ft

lurreüve ieue ver cyanr aoen ou.
Räch anderen Mittheilungen, würde er
in Egyptcn Niederlassung wählen, sei.ie
umdortdieAdvokaten-Prari- s auszuüben.

Wie der P e st e r L l o u d

mittheilt, sollen sich die spanischen Be
hörden gegenwärtig mit einer sonder
baren Erb'sckak'tsanaelcacnheit besckästil

gen. Es handelt sich um nichts wem- -

gcr, als die Ansprüche, welche eine in
Ungarn ansässige Zvamilie Namens Eal- -

deron als angebliche Nachkommen des
spanischen Dichters Ealderon de la Barca
auf das von demselben zurückgelassene,
nach Millionen zahlende Vermögen er
hebt. Im Jahre 1837 erschien im ita- -

Uenlschen und im ungarischen Amtsblatt
eine Aufforderung an die in Italien und

Ungarn lebenden Nachkommen des in
den vierziger Juhren in Spanien ausge- -

storbcnen wciaes der herzoglich Ealoe

deron war nämlich zu Anfang dcS 17.
Jahrhunderts nach Stoveredo übersiedelt.
Ein Sohn desselben wanderte um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts aus und
errichtete in Pest ci.ie Seidenfabrik. Die
in Roveredo und in Budavelt noch leben
den Nachkommen dieser Ealdeio.i's ver
-
suchten

.
nun nackiuwel?en.

.'-.'- '
da " ne' .

die.
be- -

rechtlgten Erben feicll, was jedoch an
dem Umstände scheiterte, daß auS den
Matrikeln der Stadt Roveredo gerade
jene Seiten fehlten, welche den Erben die
unumstsszllchsten Beweise ihrer verwandt
schaftlichcn Beziehungen in die Hände
hätten geben können. Vor nicht

langer Zeit wurde einem der in
Roveredo lebenden Ealderons eine

Summe Geldes zu dem Zwecke

angeboten, damit er nach Madrid reise
und aus dem dortigen Staatsarchiv jene
Dokumente heraushole, welche sich auf
seine Verwandtschaft mit den Herzogen
von Ealderon beziehen. Derselbe schlug
jedoch dieses Anerbieten ous. Ein Theil
der Dokumente welche in dieser Angele-genhe- it

überhaupt beschafft werden konn-tei- l,

befinden sich iu dem Besitze eines aus
Ungarn gebürtigen Obersten Namens
Hcidemann, welcher im Jahre 1843 nach
Roveredo reiste, wo er sich mit Berufung
daraus, day ?r eine in Ungarn ansässig
Ealderon aekeiratket habe, nck iene Do
kumente zu verschaffen wußte. Dieser
Oberst Hademann ist seither verschollen,
Die österreichischcungarische Botschaft in
Madrid hat jetzt die emsvrechendenSchritte
eingeleitet, um Heidemann oder dessen

gung der Millionenerbschaft an die itali- -

enischen und ungarischen Ealderons ab- -

hängt. Die spanischen Schlösser
werden wohl zuletzt in die Luft zerrin-ne- n.

8ozialistische
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Regelmäßige Geschäfts -- Versammlung

jeden zweiten Sonntag im Monat in
der Arbetterchalle.

Neue Mitglieder werden in den regel
mäßigen Versammlungen aufgenommen

ZZonatliHn Vtrag 15 genis.

Mitglieder der Sektion können auch

Mitglieder der Krankenlasst werden,

Veuts- - rv-it- er OilM
Ccq ant

i isjcSi?wrw t1 .

Roman von Josephine Zrafin Schwerin.

(Jortstdung.)
Therese starrte ihn einen Augenblick

sprachlos an, dann brach sie plötzlich in

heftiges Weinen aus. Bist Du tho-rich- t,

wahnsinnig schluchzte sie,'ver- -

glpt Du ganz und gar, was 'u mir uno
unserem armen Kinde schuldig bist?
SeckSbundert Tkzaler Gehalt, meinte

die Gräsin, und eine hübsche Wohnung,
und'das schone Landleben, uno so meie

Lebensmlttcl, ach, wir wurden es yaven
wie Prinzen, und das Alles willst Du

rx

zuruckitoen, nur aus ilgenimn i eyr
kaben wir es kaum zum Leben und bald
wird auch das aus sein, o, täusche mich

nicht, ich weiß, daß Dir diese Stelle wi
derwartia. ist und daß Du auch sie bald

überdrüssig haben und von Dir werfen
wirst. Und die guten Menschen, die

.
sich

' rr s. j....unserer anneymen, wtusi zuuu,!,
ßen, o Gott, o Gott!

Plötzlich schlug sie einen andern, ener-gisch- en

Ton an. Diesmal aber lasse ich

mir nicht nur so kurz befehlen; ich bin
Deine Frau und will die Gründe wis-se- n.

Deine Grunde; mein Gott, eö kann
doch nicht nur der kahle, baare Eigensinn
sein?"

Joachim ging ruhelos im Zimmer
umher. Es schien anfangs, als ob er

gar nicht auf TheresenS Worte geHort
hätte. Begreifst Du denn nicht, daß
mix Graf Dagot einAlmosen geben will?
Begreifst Du nicht, daß ich nickt des
Mannes Diener sein kann, dessen

Freund ich einst war?" stieß er jetztmüh-sa- m

hervor.
.Als Dein Stolz ist es. Dein unseli-ge- r

Stolz rief sie leidenschaftlich, Du
läßt lieber Frau und Kind darben, ehe
Du ihn beugst ! Ach, mein Gott, mein

Gott!" - ...
.Deine Vorwürfe

.
treffen mich nicht, ich

r r - i. rr r .1t. A.
yaoe mil Aufopferung meiner zioi gear
beittt und werde arbeiten dies aber ist
gegen' meine Ehre!" -

.Ach, daS sind mir unverständliche
Worte, es sollte lieber Deine Ebre sein,
dem edlen Manne zu danken, der uns
aus der Noth hilft; roexn man arm ist.
dann ist solcher Stolz recht lächerlich

und"
Joachim stand plötzlich vor ihr, hoch

ausgerichtet, mit flammendem Auge, wie
ein zürnender Gott, seine 'Hand um-klamme- rte

ihren Arm mit eisernem Griff:
.Du schweigst. Du weißt nichts von den

Kämpfen, die ich in den Tiefen meiner
Brust durchgerungen habe,nichts von dem,
war hier innen wühlt und bohrt, Du
sollst es auch nie erfahren. Du verstehst
nichts von Stolz und Ehre eines Mannes

eines Edelmannes, aber wage eö

nicht, sie verhöhnen zu wollen schweige
und gehorche." 5

Er hatte mit heiserer Stimme gespro-che- n,

jede Fiber in ihm bebte in heißem,
sprühendem Zorn. Thercse stand er-star- rt,

niedergeschmettert von den Blitzen,
die über ihrem Haupte gezuckt; noch ehe
sie zur Besinnung gekommen, hatte Joa-chi- m

seinen Hut ergriffen und war hin-ausgestü-

Sie sank auf einen Stuhl
und weinte bitterlich. - Was sie lange wie
einen dumpfen Druck gefühlt, war ihr
jetzt Gewißheit geworden er liebte sie

nicht mehr, er bereute.
Der Graf Dagot trat mit einem offe-nc- n

Brief in der Hand in Melitta's
Zimmer.

.Steinitz lehnt mein Anerbieten sehr
höflich, aber sehr entschieden ab, noch be-v- or

ich es ihm gemacht," sagte er; das
habe ich nun von meiner Nachgiebigkeit."

Sein Ton klang etwas ärgerlich ; diese

Zurückweisung verletzte seinen Stolz,
trotzdem er sich andererseits dadurch er-leich- tert

fühlte.
.So haben wir wenigstens unsere

Pflicht gethan," erwiderte Melitta, .ihm
die Hand geboten, um ihn vor dem Ver
sinken zu retten; nimmt er sie nicht an,
? IrtM It AM ta t ft fX äa "V 4Uilillll IVil lif" iiiy. lVlilVlll
Nach ihrer Begegnung mitJoachim heute
Morgen überraschte diese Nachricht sie
nicht mehr."

.ES freut mich, daß Du vie Sache so

ruhig und verständig ansiehst," bemerkte
der Graf. Nach Deinem gestrigen In?
michdringen war. ich auf allerlei naus
führbare Pläne Deinerseits gefaßt."
Er fühlte sich wesentlich erleichtert und
strich Melitta freundlich über die Man?
gen.
. .Trautest Du mir so wenia verstandi- -

ges Urtheil zu?" lächelte sie. Herrn
von Steinitz helfen zu wollen, war, wie
mich' dünkte, unsere Pflicht, ob er diese

Hilse annimmt,' daS ist seine Sache, wir
.dürfen sie ihm nicht aufdrangen und
müssen ihn um des Stolzes willen, der
aus seiner Zurückweisung spricht, nur
hoher achten."

Sie ließen daS Gespräch fallen. Me?
litta beantwortete des Grafen, Tranen.

V V '
die sich auf das nahe Hch:eitsfest bezo- -

gen, ruhig und freundlich. Als er dann
das Zimmer verließ, blieb sie auf ihrem
Platz sitzen, und starrte lange regungslos

c r- - x u r.f'At.- -vor sim nieoer. le yalre so yelg oe-aeh- rt.

Joachim zu helfen, er aber war zu
stolz, die Hilfe aus ihrer Hand zu neh
men, sein Elend vor ilu Aunc zu brin
gen. Seit sie ihn heute gesehen, hdt
sie s gemußt, daß er Nicht kommen wuide,
nicht kommen durste, und auch sie hatte
die Empfindung, als ob sie einer Gefahr
entronnen sei, die sie selbst, mit vewu
tem Willen, heraufbeschworen hatte.
Waren der tolz und das starke Pfllcht- -

qefühl, von denen st zu ihrem Vater ae- -

sprechen, doch vielleicht nicht mächtig äe- -

nug gewesen, sie zu schützen? Seit heute
Morqen fürchtete sie es! Sie drückte die
Hand auf das klopfende Herz, es mußte
ruhig werden, ganz ruhig !

Dann ging sie an den Schreibtisch und
r r t t CTQ C r
iqiriCD einen langen nci an

. . umen,l - t 3- 1

Der warmer uno yerzüer münz,- - als y

zuvor.. . . . 1.

21.

Einige
.
Wochen spater wurde in Hohen- -

r. a y t f l ? ? j.
siiyie eine gianzenoe Hocozeil geseicri
Der. Weg vom Schloß nach der Kirch
und dicfe selbst waren mit Blumen und
Laubgeminden geschmückt. Gesana der
Schulkinder und Fabrikarbeiter geleitete
und emvsinn den Jua. der durck die
Mnee der Unllormen und Orden und

v2?üic waren t4U ü tui4iuyiuiu, iwit
es zu einem Freudenfeste geziemt. - Auf
den Mienen der Eltern lag volle B'efrie- -

diauna. der Vräutiaam sah stolz .und

glücklich
O

aus, die junge
" Braut schritt mit

der Haltung und dem Ausdruck einer

Königin neben ihm. Und wie eine solche

nahm sie dann, nach beendeter Trauung,
die Glückwünsche der Versammelten ent-aeae- n,

saß sie während deö Mittags- -

mahle's
.

an der Spitze der Tafel,
.

hörte
' r, n r r r r..C. a rv

d en oa
,

tten in. Nie lacneino mi :scociv rv t ran ittiT hrtrrt rur .leocn ein ircunuiitac
W 'rtrt 9?;sTnSr aher hattt niemals eineVt 'V W " " ---

Braut mit vemüthigerem, heißem Gebet
auf den Stufendes Altars gekniet, nie-ma- ls

tiefer die Heiligkeit des Gelübdes

empfunden. ,

Dann hatte sich Woche an Woche t
reiht, aus den Wochen waren Monate,
aus den Monaten Jahre geworden.
Was jener Festtag den Betheiligten oer-sprach- en,

hatte er aehalten. Die Gräsin
Melitta Dagot füllte nach jeder Richtung
ihre Stellung aus. Bohren galt, seit
seine junge Henln dort eingezogen, für
eine Stätte des .Glückes und des Frie-den- s.

Die Gutsinsassen und Fabrik-arbeite- ?

hatten in ihr eine Helferin und
Berather!, ihr Auge und ihre Hand
reichten überall hin; mancke neue, zweck'

mäßige, den Wohlstand der Leute för-dern- de

Einrichtung war ihr Werk.

In dem Schlosse selbst herrschte ein

reges, geselliges Leben, wie Graf Ulrich
es' lieble ; man gab Feste aller Art,Balle,
Diners und Jagden wechselten mit ein-and- er

ab, die lange Reihe der Fremden-zimm- er

wurde oft wochenlang nicht leer,
und Jedermann, rühmte, die Großartig-kei- t

der Gastfreiheit in Schloß Bohren
und war des Lobes über die Liebenswür-digke- it

des Grafen und seiner Gemahlin
und die Mustergijtkgkeit dieser Ehe voll.

Mehr als irgend wer sonst war Graf
Ulrich selbst von. dem Glück seiner Ehe
und den Annehmlichkeiten seines Dauses
vurcyvrungen. r war stolz aus seine
schone ßrau, die mit den vollendeten For-me- n

eitter hecht vornehmen Dame die
Honneurs'seineS Hauses machte; er hatte
ein volles '.Verständniß dafür, daß nir- -

gends die gesellschaftlichen Einrichtungen
0 gelungen und geschmackvoll waren, als

in Bohren, und es schmeichelte jkseiner

Eitelkeit, daß die Gäste sich belohnen
wohl fühlten und ihre vornehme'Gast- -

lchkelt rühmten. Aber er würdigte auch
die tieferen Eigenschaften Melitta's: ihr
luger, verjtändlger Scharfblick, mlt dem
ie leicht die Dinge überschaute, impo- -

nirte ihm, er holte sich gern bei ihr Rath
in seinen Angelegenheiten und besprach
mit ihr Großes und Kleines. 'Ihre
Fürsorge für das materielle und sittliche
Leben ihrer Untergebenen gesiel ihm, er
trat ihren oft kostspieligen Wünschen und
Einrichtungen nach dieser Seite hin nie-ma- ls

entgegen,- - unterstützte siesogar in
jeder. .üü.e, und horte es gern, wenn
man erwähnte, daß die Gutsleute- - und
Fabrikarbeiter nirgends besser gestellt
seien, als in Bohren. Melitta erfüllte
das '

Programm, das er sich vonlseiner
rr-- f c. , . . r , .
KLVjt uno iVjauöuqirm entworfen, 'Nicyr
nur vollkommen, sondern ging in Vielem
noch darüber hinaus. Sie überraschte
ihn immer von vceuem durch ihr sicheres
Urtheil,

.
ihren Takt, ihre

.
Vornehmheit,

T " e

iyre i2)ute. 0 war er s?oii aus sie uno
bewunderte sie, doch er liebte sie auch,
ohne Leidenschaft, aber mit der des sicheren
Besitzes, mit der schlichten Herzlichkeit,
deren

.

er überhaupt nur fähig war. ' Er
r - i r t nnarre sten ein nven oyne sie uveryaupr
nicht mehr denken können, die einen fort- -

dauernden, stillen Einfluß auf die besten
Seiten seiner Icatur übte.

Und Melitta? Auch sie war glücklich
in den bescheidenen Grenzen, die sie sich

mit starkem Willen gezogen hatte. Sie
hatte sich selbst Wort gehalten, hatte mit
den süßen Träumen, den leidenschaft- -

liehen Wünschen, den hochfliegenden
Hoffnungen abgeschlossen. Sie hatte
Ulrich lieb wie seit ihrer frühesten Kind-hei- t,

sie achtete seinen im Grunde braven
Charakter, sie war ihm dankbar für seine
Liebe und fand eine schöne Befriedigung
darin, ihn glücklich machen, einen großen
Wirkungskreis ausfüllen und - Vielen
nützlich sein zu können. Die Leere, die
trotz allcdcm in ihrem heißen Herzen zu
rückblieb, durfte kein fremdes Auge ah?
nen, sie wagte sie sich selbst kaum zu ge--

stehen, und wenn ui einer einsamen.
unbewachten Stunde einmal das heiße.
ungestillte Verlangen nach etwas UnauS-sprechliche- m

nie Gekanntem und doch
wundervoll Geahntem sie überwältigte,
dann sprach sie daS stürmische Herz da-m- it

zur ökuhe, daß wohl stets ein uner-füllt- e?

Rest von Sehnen und Begehren
in der Seele zurückbleibe, die sich nicht an
der alltäglichen Speise auf der Tafel des
Lebens zu sättigen vermöge. '

Eines gab es, das vielleicht all' ihr
Z!;erlangen gestillt hatte, Eines, das auch
ehlte, um Ulrich'S Glück vollkommen zu

machen ihre Ehe blieb kinderlos.
Sie waren beinahe zehn Jahre ver- -

mählt und Melitta auch das rechnete
Ulrich ihren seltenen, vortrefllchen ten

zu noch nicht einen Tag
krank gewesen. Umsomehr erschreckte es
ihn, als plötzlich ein heftiges Nerven-fieb- er

sie darniedermarf. Wochenlang
schwebte sie zwischen Tod und Leben;
endlich, ncch bangen, zwischen Fürchten
und Hossen vergangenen Tagen, hatte das
Leben gesiegt: Melitta genas.

Di: Besserung schritt schnell fort, so

daß sie bald wieder ihre gewohnten
Pflichten aufnahm und sich selbst für ae
fund erklärte. Ulrich's zärtliche Sorge,
seine unverkennbare Angst rührtn sie,
waren ihr ein deutlicherer Beweis seiner
Liebe, als sie ihn je zuvor empfangen,
und um seinetwillen wollte sie gesund
sein. Nur daß die bleiche Farbe ihrer
Wangen,, der müde Ausdruck ihrer Zuge

t "i?
.-- r As rr-- r f v r c ?? runo oie ficyroare ricyopsung, ore iiq

ihrer nach der kleinsten Anstrengung be

mächtiate. sie Lügen strafte.
AlS endlich der Friihlina kam und diese

bösen Neste der Krankheit noch immer
w --i c c

nicyr ewicyen waren, vesrano oer rzr
darauf, daß sie für einige Zeit. Bohren
verlassen solle. Er schlug einen unmit- -

telbar an einem Gebirgssee gelegenen
kleinen und stillen Ort vor; die Luft
werde Melittas Nerven stärken und ihre
gesunkenen Kräfte heben.

Wenige Tage später reiste sie 'mitM
rick dorthin ab. Es kolaten schöne.

.eixi - crr j". r- - r
inue
. uoen, 10 cnon, wie xt sie tn oen
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WABASH R0UTE!
all Sie die Stadt uach iraeud einer Rich.

tng hin zu derlassea beabsichtigen, gehen Sie
zur Vabash Ticket.lNee,

Zlo. ök Z?ek Masgiglo Straße.
Indianapolis,

nnd erfraa die xlahrvreise und näheren Mit
theilnngen. Besondere Vufmerlsamkeit wirl

Laud-Qauser- n

und

(Ztaigrantev
gnoandt.

Rundfahrt-Ticket- ö nach allen Plätzen v?

Westen und Nordtvesten !
l

Die dir,ktfte Linie
ach

JORTWAYNE,
TOLEDO,

DETROI1
und allen östlichen Städten

St2hlvagzsk,
Yalaß'LchlafvaggonA,

zuverlässiger Anschluß nnd vollständige Eiche,,
heit machen die ..r

große Wadash Sahn
die

dcliebttfte Pagagier-Ba- n in Amerika !

V. I. Wade,
Diuriü-Passagi- er und Land-Zlge- n

J3tAN,x,lt nd..

I o . S m i t h, Seueral licket-Manag- er.

5. E h a n d 1 1 x, SenPass nnd Ticket-Ag- t.

. . St. Loni. Mo.
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ch

Sronlfctt Dlpbi. Montieello, Michigas
Ciw, Chicago,

und allen Orten nn nördlichen Jndiana, Nichi.
gan, nördliche AllinoiZ, Viconfia, Iowa,
disnessia, sitbrai'a, kausas, Nev Mezico.
Dafota, evada, Ctitatoo, Ealifornie nnd
Onzou. . r
s direkte Jüqe täglich 2
don Indianapzlit nach ttieago; ebenso nach
Michigan City. SleganK. Pullmann Schlaf
Waggons ans den Nachtzüg. Vepäckmarkn,
m aa'l Reiseziel ertheilt.
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200 W. Foartk 8L, CUdanatL O.

CIIAS. IL ROCKWELL, ,
GenN Paaa r and Ticket Afat.

te lSWss

Jndiana

ZVWWWS

IOIllC(II stch Ul

Anfertigung vou

NeHnnngen,

Cirkulareu,

Vriekpsen,

Preislisten,

Quittungen,

Eintrittskarten,

Mitgliederkarteu,

ZZrognren,

ConstitntwJen

WreUarten.

berathung nach der Rede des ReichSkanz- - ron'schen Familie, ihre etwaigen Erb-ler- s,

ist von uns gebührend hervorgehoben ansvrücke geltend w machen. Ein Eal,

For füll Information, Urne cards, folders, etc.,
D,IkTniCT: Afrt . Ietrit, Äiek.

.
Dist. Pas.ar nonn a"

. . ?.V.eMr.
iDiuanapous, IM. 1 leitet Agt.,

V Or (ieneral Paser Agat, So.

C. C. WAITiü,
Vie prpt. and Otl Manager.

C. PIHGPAHU'S

beutfQt
Buch - Handlung j

Wo 7 Oüb Olabaa0r.

Bücher'aller Sprachen.
Neue und gebrauchte Bücher.

Niederlage sozialistischer Werke und Flug,
schriften.

yener-Nlarm-Oigna- le.

I Pnnf,lala uud artet,
b ngttsh Oxirnhau.

Oft'Stkaßk Nd k Vott.
7 RoSel nd tchigan trat. '

n, 2rs,.traß aa alsachftv -

9 Etnfton und ord.Etrai.
II hauxtqna:ttr Ui F,r D ,, ,.
it fsachugettl ,,. nah Noble u.
! Delawar tr, und Fort , .

- tt Jrs, nnd o a,n, .
lö Peru tr. nnd RffchnfUI ,
I hriftian . nd sh tt.
17 Park v. und utlerRr.
it Barronil Str. und Staloti ,
19 rch nnd John tt.

US sh und Si,b,nt t.
. IM iabaa und GitUntt tr.

IÄ rittan nnd i,d,n,,tt.
US Mandel Str. ud L,neo!n ?
in Eolumdia und Htl v
US imral o. und cht St,
123 kuIflaung5.,dSsd.iavaa n,o,rtion tt.
1X2 S!oamx:on und cht vtr
IU CoBcfi ,. und Zht vt
136 on Bo. nnd D,lwar, tt.
ttt Dluwar nnd chtgag tt.
lZ7 Rewman und tta Oi. 30 eu ZItnoi.
tt Vnnfloania nnd Pkatt tr.
24 ,rtdtan nnd 1 tr.
36 5. 9ngmt ttuji ,chft,. Btbt j,B.26 isfiffixpi und t. tat Cu.tt autnoil nnd ichigan tt.
tt Vennlylvania et, und I Ctt
19 ntfflfflpct nnd etert tt.

211 nn,ZI, und QtBtatn St,ilt Pinn!vania unatchtgn tt.
2U ailntü und tttbtrt tt.
2ii Farbige Laisendauk.
216 Znnffc und 1 tr
il Znotana oa. , ,ttga tt.

Ndtan und atn tr.
tt aUfornia und rman. tt.

ia und , Kor! tt.
tt Jndian, v. nd St. Hab t
17 tadt.Hosxtt.

lak, uud ord tt.
tchigan und gn,l t .

ilt Bin und Dalnut Str.
911 CH und Lmt, tr.
51 etafttnt und Howa d tt.
al Saf,wtn, nah tt,ft n.
0 tdndks nd Saldtngton t,i Rtflonrt und Hott .
45 idiau und Cf5inUn :,.
M airnotl nd Ohi tt.
47 Xanniflt nd afhwgton tr,
48 tugan'I Pvrt Hous.
tt Jndianola.

412 tttff,urt und arnland tr,
ilt Cilffjfepi und Oadasd Str.
415 Motri una durch

42ia.B.B. und Hf,.
Jnsan, sywm.

4 mit? v und Xattonal statt
01 JtMivi unt aiut.ia u.
62 aatnctl uud ouiftana tt
6 tun und Tan, tt,54 09fL und ou C.do Xinntfftt und Otoifli 5t.B7 tittdtan nnd a, tt.
U Rdtsou ,. und Rm Str.
18 MoMfon to. n unlo, tt
13 B(t nnd ?tod tt.

611 intu, . nd rrtli
614 Union und orril tr

6 Jnsi und ansa,
am, nnd cta Stt,

S18 VisfissiVvi und vknrn
619 Tnnff nnd art,
S?I ertdlan und Palmer.
623 Uorriiftr und urteldahn
41 d nah Dia,ar tt.

yannsnivania nd Noutfiana tt.
U Dlaan nd OeEart, vtr.

4 OK nd eart, tt,
U laaa ud Ltrgtau v.
17 itatnta . nd raisha tt
68 Oft nd Todurn tt.vn ,s,lvania tr. und adison aa.
? e,rnan nd Donghett tt.

15 Saft und Lweoln Laut
61 SKcrlbtcrn und Ssuttz
bis Rodle und South
617 Jerl, und SerrUI
1 tftxgrnia . naa Baratt tt,

71 Ond Corffi Ctt.
Tt vasdingto uud 0, ctt.
74 3ata uud argta ett.
78fnrft v. uud Pin.

N?iloond ttllCtx.
T8 ilsirtU.ma SCHBaa.
7 Hlat(6,r . und tln.

711 Cpract ud icfpilt Ctü
71 flltfd v nd au! tt.
714 BtinnaD tt.
l Deutsch! Watsenha?.

719 Lautet und Drangna uua Mto), tt.a ff i tat --a Jatl, tt.
82 Caftiastia kiI Ctlftsm Cts.
an Oft und Maxi tt.
84 Bm ftlort und antdfan tt
t3 Zaslnsaia3Bfttlt.
tS Bat. taatt ftriaual.
87 Drtautai uad Dafdtaata tt.
ti tautn fftntntt.

tl2 Na. chlauch.Hank. Oft OasdtußtnKtatz
ttarf t und 9K6U tt.

14 OHo und ftoroti tt,
831 Pan $nbl Shor
833 ffia tatt nud I arter
834 Xstfu und or1t9 Statt tt

91 araiand uad ridian tt.
rtdian nud S,orgia trat. -

Ui--l und Xan wietd8ti,jvttttt
. V8 CliatUirfictT.Ct4
Ot4 Ckarrvr- -: a.
Lk C4Ui.U ti, Cxl.

worden. Wir glauben aber Nicht, daß
der Eindruck, den die einstimmige An- -

nähme der Vorlage in zweiter Lesung
hervorgerufen hat, vermindert worden
wäre, wenn man in der dritten Le- -

sung eine sachliche Berathung
der einzelnen Bestimmungen

.
vorgenom- -

,T-- T " 7 C - T - Imen oarre. lneurcyncor oes iz?e eyes,' r L m ,r t ty I
wie es naa oen Veralyungen oer om- -

Mission sich gestaltet hat, lehrt, daß es,
vom technischen Standpunkte aus be- -

trachtet, zu den hervorragendsten Leistun
r - i r i w w i tw m

in unserer eseygeoung nicyr geyorr,
andern sehr viele Unklarheiten enthält.

Eine eingehendere Berathung wenigstens
in dritter Lesung hätten wir schon wegen
eines Zusatzes gewünscht, den die Eom
Mission beschlossen bat. Nach der Vor- -

läge, sollten einem Aufrufe des Land- -

sturms alle Wehrpflichtigen ohne jede
Ausnahme, also auch diejenigen, welche
aus irgend einem Grunde ihrer Dienst-pflich- t

nicht genügt haben, Folge leisten.
Die Commission hat aber in 27 die

Bestimmung eingeschoben: .Dem Auf-ruf- e

unterliegen nicht solche Wehrpflich- -

tigen, die auf Grund ton15 des Reichs-Militärqesetz- es

vom 2. Mai 1874 vom
Militärdienst und von jeder weiteren Ge- -

slellung vor hie Ersatzbehörden befreit
.i tf r c isinö. i5 und mernacy von zeoer

lcn tlnstung im Landsturm befreit die--

fcnigen Wehrpflichtigen, welche bereits
i m n u s y e v.UfN I s g e f W a f r e wegen
körperlicher oder geistiger Gebrechen als
dauernd dienstunbrauchbar ausgemustert
worden sind, dagegen haben dem Aufruf

otge zu ieisren uno naco 'cangaoe iyrer Nachkommen zu eruiren, da von dem

..... ...
im Landsturm Ver-- folge dieser Nachforschungen die Ausfol- -

l a Iuu Y?.IVCIIVUIII jU ClIUUllCIl, VIC Ui IIIUUIIUC
Entlassenen. Wer also während
der Ableistung seiner Dienstpflicht erst
als dienstuntauglich erklärt worden ist,
selbst' derjenige, der im Iahte 1870 durch
feindliche Kugeln Verletzungen daoonge- -

tragen, hat, welche seine Entlassung zur
Foige hatten, muß dem nächsten Aufrufe
Folge leisten, wahrend dle vielen Tau- -

sende von Personen, welche im Alter von
21, 22 oder 23 Jahren noch unentwickelt
waren und deshalb wegen allgemeiner
Schwäche ausgemustert worden sind,
mittlerweile aber ,recht kräftig gediehen
sind und dieselbe Leistungsfähigkeit be

sitzen, wie nur irgend ein .Gedienter"
von der Pflicht, sich stellen zu müssen.
befreit sind. DieS ist eine Ungerechtig-kei- t,

welche in ihrem ganzen Umfange
heute vielleicht nicht voll gewürdigt wird.
die aber . zu sehr großer Unzufriedenheit
Anlasz geben wird, wenn einmal wirklich
zum Aufgebote-de- Z Wd stürm S gefchrit- -
tta werden muß.

Snlangt CittQt'l Usit Htvano
ZS", .. -


